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Kompetenzbereich Leseverstehen1 

Didaktisches Stichwort: Leseverstehen 

Noch vor wenigen Jahren konzentrierte sich Leseverstehen auf das Erfassen kohärenter, handschrift-

lich verfasster oder gedruckter Texte. Durch den zunehmenden Gebrauch elektronischer Medien 

(insbesondere Internet, E-Mail, SMS, Kommunikationsplattformen, soziale Netzwerke) und die damit 

einhergehende Ausdifferenzierung von Textsorten (z. B. diskontinuierliche Texte, Hypertexte) sowie 

Schreibstilen (z. B. Gebrauch von Formen des Mündlichen in schriftlichen Texten wie Chats oder 

Blogs) ist eine deutlich größere Vielfalt entstanden. Das zentrale Ziel der Förderung schulischen Lese-

verstehens besteht in der Befähigung der Schülerinnen und Schüler zur gezielten Auswahl und flexib-

len Anwendung eines der Textsorte, des Leseinteresses bzw. Leseziels und der Umstände angemes-

senen Lesestils sowie entsprechender Strategien. 

Lesen ist eine hoch komplexe, interaktive und kreative Tätigkeit, bei der aus dem Zusammenspiel von 

Textinformationen und Lesererwartungen Bedeutung entsteht. Sie besteht aus mehreren, parallel 

verlaufenden Phasen, bei denen Bottom-Up-Prozesse (Analyseprozesse der sprachlichen Zeichen und 

ihrer graphischen Anordnung) und Top-Down-Prozesse (Einbringen von Wissen und Erwartungen) 

zusammenspielen. Gute Leser sind in der Lage, ein der Textsorte und dem Lesestil angepasstes Maß 

an Erwartung/Voraussage und Überprüfung einzusetzen. Dazu ist es u. U. notwendig, dass sie bereits 

dekodierte Passagen erneut lesen und ihre Vorstellung von der Bedeutung korrigieren. 

Fremdsprachliches Lesen unterscheidet sich nicht grundsätzlich von muttersprachlichem Lesen. Ty-

pisch ist jedoch eine verminderte Leseflüssigkeit, die insbesondere durch eingeschränkte Wortschatz-

kenntnisse und geringeres Hintergrundwissen verursacht wird. Außerdem werden die muttersprach-

lichen Lesefertigkeiten nicht automatisch auf die Fremdsprache übertragen. Für die Schulung fremd-

sprachlichen Lesens sind daher intensive Wortschatzarbeit, das Einüben von Lesestrategien und das 

Automatisieren von Grundfertigkeiten wichtig. 

Lesestile 

Die Tabelle 1 Terminologie der didaktischen Kommentare stellt die in VERA-8 verwendeten Formen 

und Bezeichnungen für das Lese- und Hörverstehen zusammen. Dabei ist zu beachten, dass die Kate-

gorien nicht trennscharf sein können, sondern je nach konkretem Text und konkreter Aufgabe variie-

ren. So kann für das Erkennen der Eigenschaften von Personen detailliertes Lesen ausreichen, wenn 

lediglich explizit gegebene Informationen aufgenommen werden müssen. Es kann jedoch auch infer-

ierendes Lesen erfordern, wenn Schlussfolgerungen z. B. aus der Beschreibung der Personen selbst 

bzw. der Art ihrer Beschreibung oder aus spezifischen Reaktionen der Personen gezogen werden 

müssen. 

Tabelle 1: Terminologie der didaktischen Kommentare 

Hör-/ 
Lesestil 

Fokus des Hör-/Leseverste-
hens 

Art der Informa-
tion 

Aufgabenbeispiel 

global  
Thema  
Kernaussage  

explizit/ implizit 
Worum geht es im Text? 
Welche Überschrift passt am bes-
ten? 

 
1 Entnommen aus: Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen. Vergleichsarbeiten 2025. 8. Jahrgangs-
stufe (VERA-8). Französisch. DIDAKTISCHE HANDREICHUNG Teil II. Fachdidaktische Orientierung. S. 18f 
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selektiv spezifische Informationen  explizit Wann beginnt die Vorstellung? 

detailliert/ 
inferierend 

Hauptaussagen  

explizit/ implizit 

Welche Zwischenüberschriften pas-
sen? 

Nebenaussagen  Welches Bsp. belegt das Argument? 

Handlungsverlauf Was ist die richtige Reihenfolge? 

Ursachen/ Folgen 
Wie ist es zu dem Unfall gekom-
men? 

Eigenschaften von Perso-
nen/ Objekten 

Welche Adjektive beschreiben …? 

Handlungsziele Warum hat …? 

Emotionen/ Stimmungen Was empfindet …? 

Meinungen/ Haltungen 
Welche Meinung vertritt der Ver-
fasser? 

inferierend 

eigen-/ fremdkulturelle As-
pekte 

implizit 

Worin zeigt sich der Einfluss …? 

Textintentionen Was will der Verfasser erreichen? 

Textmerkmale Was bewirkt …? 

 

Globales Leseverstehen 

Globales Leseverstehen wird immer dann angewendet, wenn man sich einen Eindruck von einem 

Text in Bezug auf Thema, Inhalt oder Kernaussage verschaffen möchte. Je nach Text und konkreter 

Aufgabenstellung müssen für diesen Lesestil sowohl die zentralen expliziten Textinformationen iden-

tifiziert und verstanden als auch die wichtigsten Zusammenhänge erkannt werden. Der Fokus der 

Aufmerksamkeit kann dabei variieren. 

Selektives Lesen 

Einen selektiven Lesestil wählt man, wenn man einem Text lediglich einzelne, spezifische Informatio-

nen entnehmen möchte (z. B. Zeit- oder Mengenangaben, Personen oder Ortsnamen). Dafür ist es 

nicht notwendig, den Text global verstanden zu haben. Je nach Umfang der zu suchenden Informati-

onen und ihrer Platzierung im Text kann das selektive Leseverstehen in detailliertes Leseverstehen 

übergehen. Dabei sollten alle Informationen ignoriert werden, die für die Aufgabe irrelevant sind, 

und die für den Leser in dieser Situation wichtigen spezifischen Informationen bestimmen (z. B. Da-

ten, Preise, Orte). 

Detailliertes Leseverstehen 

Den Lesestil „detailliertes Leseverstehen“ wendet man an, wenn man etwas ganz genau wissen 

möchte. Das dafür notwendige Erkennen und Verstehen relevanter Textdetails kann die Hauptpunk-

te bzw. Hauptaussagen einzelner Textpassagen betreffen, den detaillierten Handlungsverlauf ein-

schließlich Ursachen und Folgen oder die im Text vorkommenden Personen und Objekte. Darüber 

hinaus können auch Handlungsziele dieser Personen, ihre Emotionen/Stimmungen sowie ihre zum 

Ausdruck kommenden Meinungen und Haltungen Ziel des detaillierten Lesens sein. Dabei müssen 

teilweise implizit im Text gegebene Hinweise erkannt und Schlussfolgerungen gezogen werden, was 

inferierendes Lesen erfordert. 


